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Vorstand habe den „unange-
messenen Wahlkampf zu ver-
antworten, mit dem traurigen
und unnötigen Ergebnis, dass
die SPD aufs tiefste gespalten
wurde“. Das Resultat sei der
Austritt von 35 Genossen - so
der Stand vom 14. März.

Parteiordnungsverfahren
Das Ergebnis des Parteiord-

nungsverfahrens sei der „er-
zwungene“ Austritt von Edgar
Büchling aus der SPD, das drei-
jährige Parteiverbot für Rita
Lietz sowie ein Parteiaus-
schluss seiner Person, „sollte
ich nicht die UWG auflösen
und mich in die hinteren Rei-
hen der SPD-Fraktion Staufen-
berg setzen.“

Genau dies könne er aber
nicht mit seinem Gewissen
vereinbaren. Der Vertrauens-
verlust gegenüber dem SPD-
Vorstand sei zu groß, auf-
grund der Geschehnisse der
Vergangenheit sei eine Zusam-
menarbeit mit der derzeitigen
SPD-Ratsfraktion nicht mög-
lich. Er werde sich weiterhin
als Fraktionsvorsitzender der
UWG für die Gemeinde Stau-
fenberg einsetzen, betonte der
Groß- und Außenhandelskauf-
mann.

Zur UWG-Fraktion gehören
außerdem Albert Vogeley, der
Vater von Marcel Vogeley, so-
wie Bernd Barthel. Alle drei
waren aus der SPD-Fraktion
ausgetreten und hatten sich
als Konsequenz aus dem par-
teiinternen Streit zur Fraktion
Unabhängige Wählergemein-
schaft Staufenberg zusam-
mengeschlossen. Albert Voge-
ley hatte als Unabhängiger für
die Wahl zum Bürgermeister
Staufenbergs kandidiert und
war im ersten Wahlgang ge-
scheitert. (kri) Foto: Privat/nh

STAUFENBERG. Der Staufen-
berger Ratsherr Marcel Voge-
ley ist aus der SPD ausgetre-
ten. Das teilte der 22-jährige
Kommunalpolitiker in einer
Presseeklärung mit. Mit 14
Jahren war er in die SPD einge-
treten.

Marcel Vogeley hatte nach
eigenen Anga-
ben bereits
2013 die SPD-
Ratsfraktion
verlassen und
die Unabhän-
gige Wählerge-
meinschaft
Staufenberg
(UWG) gegrün-
det. Das habe

er getan als Reaktion darauf,
dass die Fraktions- und Partei-
führung von ihm eine Solida-
ritätserklärung für den dama-
ligen SPD-Bürgermeisterkan-
didaten Jörg Hartung verlangt
habe. Das sei einem Fraktions-
zwang gleichgekommen,
meint Marcel Vogeley.

Daraufhin sei gegen ihn so-
wie gegen die Ratsvorsitzende
Rita Lietz und gegen den frü-
heren langjährigen Escher-
öder Ortsbürgermeister Edgar
Büchling aufgrund der fehlen-
den Unterstützung für den
Bürgermeisterkandidaten der
SPD ein Parteiordnungsver-
fahren eingeleitet worden. Vo-
geley: „Ich kritisiere dieses,
durch den Vorstand eingelei-
tete Parteiordnungsverfahren
auf das Schärfste. Aus meiner
Sicht handelt es sich um eine
Rachefeldzug des unterlege-
nen Bürgermeisterkandidaten
und seinem Wahlkampfteam,
welches hauptsächlich aus
Vorstandsmitgliedern be-
steht.“

Nicht Rita Lietz, Edgar
Büchling und er, sondern der

Staufenberger
Ratsherr verlässt SPD
Marcel Vogeley engagiert sich weiterhin im
Gemeinderat in der UWG-Fraktion

Marcel
Vogeley

sen.
Auch in diesem Jahr betont

die Polizei bei diesem polizei-
lichen Schwerpunktthema die
immense Auswirkung geziel-
ter Prävention. Mehr als ein
Drittel aller Straftaten blieb
im Versuch stecken.

Da Göttingen eine Fahrrad-
stadt ist, macht sich das auch
bei Raddiebstählen bemerk-
bar. 1449 Drahtesel wurden
als gestohlen gemeldet, 2013
waren es noch 1545. Trotz des
positiven Trends sieht die Poli-
zei hier auch weiterhin einen
polizeilichen Brennpunkt, vor
allem im Stadtgebiet Göttin-
gen. (bsc/awe)

geklärt. Der Anstieg der Fall-
zahlen auf 338 - 2013 waren es
319 - wird von der Polizei
nicht zuletzt damit begrün-
det, dass eine Ermittlungs-
gruppe „eine Vielzahl von
Straftaten, darunter auch eini-
ge Wohnungseinbrüche, einer
festgestellten Tätergruppe
nachweisen konnte.

In diesen Fällen seien die
Täter häufig in den Göttinger
Großwohnanlagen in einzelne
Appartements eingedrungen
und hätten etwa Alkohol, Bar-
geld oder illegale Drogenent-
wendet. Darauf wurde anläss-
lich der Pressekonferenz zur
Kriminalstatistik hingewie-

Mehrfach kam es bereits zu
schweren Körperverletzungen
und zum Widerstand gegen
Polizeibeamte.

Auffällig ist, dass es bislang
außerhalb von Göttingen auf
polizeilicher Ebene kaum ver-
gleichbare Feststellungen
gibt. Diese Einschätzungen
werden auch von Fachleuten
aus medizinisch-therapeuti-
schen Einrichtungen der Uni-
Stadt und des Drogenbera-
tungszentrums bestätigt.

Ein weiteres Deliktfeld von
besonderem Interesse sind
Einbrüche. Nur jeder vierte
Wohnungseinbruch in Stadt
und Landkreis Göttingen wird

LANDKREIS GÖTTINGEN.
Eine neue Droge macht der Po-
lizei in Göttingen zu schaffen.
Viele Heroin-Konsumenten
stiegen auf die Substanz um.
Folge: Die Zahl der Drogende-
likte stieg im Bereich der Poli-
zeiinspektion Göttingen im
vergangenen Jahr an. Wurden
2013 noch 836 Verstöße gegen
das Betäubungsmittelgesetz
registriert, so waren es 917
Fälle 2014, ein Plus von fast
zehn Prozent. Das wurde bei
der Präsentation der Kriminal-
statistik 2014 erörtert.

Wesentliche Ursache dafür
ist laut Polizei eine starke Ver-
breitung der „neuen“ Droge
MDPV (Methylendioxypyrova-
leron), die vorwiegend im Göt-
tinger Stadtgebiet konsumiert
wird. Die Zahl der Fälle stieg
innerhalb eines Jahres von 34
auf 120 an. Laut Polizei konsu-
miert seit etwa ein bis zwei
Jahren eine größere Gruppe
von mindestens 100 bis 120
Personen die neue illegale
Droge MDPV. In vielen Fällen
sind Heroinkonsumenten auf
MDPV „umgestiegen“.

Nach polizeilichen Feststel-
lungen haben MDPV-Konsu-
menten massive Stimmungs-
schwankungen und zeigen ein
dadurch ausgelöst zeitweise
höchst aggressives, völlig un-
berechenbares Verhalten.

Neue Droge ist ein Problem
Heroin-Konsumenten in der Uni-Stadt steigen auf „Methylendioxypyrovaleron“ um
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Mehr zum Thema: Insgesamt weniger Fälle, aber mehr Einbrüche

die katholische St.-Elisabeth-
Gemeinde, die reformierte Ge-
meinde und die Stadtkirchen-
gemeinde für 5 Uhr am Oster-
sonntag in die Wallanlagen
ein.

Nach diesem gemeinsamen
Beginn geht jede Gemeinde
mit dem Osterlicht in ihre Kir-
che, um dort die Osternacht-
feier zu zu feiern.

• Der Osternachtgottes-
dienst beginnt um 5.30 Uhr in
St. Blasius. Danach wird ein
Osterfrühstück in der Kirche
angeboten.

• Der Osterfestgottesdienst
am Ostersonntag wird mit der
Gemeinde ab 10 Uhr in der St.-
Blasius-Kirche gefeiert.

• Der Familiengottesdienst
findet ab 11 Uhr in Hermanns-
hagen, Matthäussaal, statt.
Die Ostergeschichte erzählt
davon, dass die Macht des To-
des besiegt ist.

Danach: kleiner Stehemp-
fang, die Kinder können Oster-
eier suchen. Den Gottesdienst
gestalten das Kindergottes-
dienst-Team Hermannshagen
und Pastor Andreas Risse.
Ostermontag, 6. April:
• Am Ostermontag endet

der „Osterweg“ mit einer
Osterwanderung zur Kapelle
Bonaforth. Treffpunkt: 10 Uhr
an der St.-Blasius-Kirche. In
der Bonaforther Kapelle findet
ab 11 Uhr ein österlicher Sin-
gegottesdienst mit Pastorin Al-
muth de Buhr-Böckmann und
Kurt Hellwig statt. (sta)

HANN. MÜNDEN. Die Stadt-
kirchengemeinde Münden
gibt folgende Gottesdienst-
Termine zu Ostern bekannt:
Gründonnerstag, 2. März:
• Tischabendmahl, 19 Uhr,

in der St.-Blasius-Kirche.
Karfreitag, 3. April:
• Gottesdienst mit Abend-

mahl mit Pastorin de Buhr-
Böckmann, 10 Uhr, Kapelle
Bonaforth.

• Gottesdienst mit Abend-
mahl mit Pastor Risse, 11 Uhr,
im Gemeindezentrum Lukas
Am Entenbusch – mit dem Flö-
tenkreis der Stadtkirchenge-
meinde.

• Musik zur Sterbestunde
Jesu, 15 Uhr, St.-Blasius-Kir-
che. In diesem Jahr steht mit
der Aufführung der „Stabat
Mater“ von Giovanni Battista
Pergolesi (1710 bis 1736) eine
Komposition auf dem Pro-
gramm, die das Verhältnis
Jesu zu seiner Mutter im kam-
mermusikalischen Klangge-
wand charakterisiert, heißt es
in der Einladung.

Der Eintritt ist frei, um eine
Kollekte zur Deckung der Kos-
ten wird gebeten. Es musizie-
ren: Anna Palupski (Sopran),
Isabell Großmann (Alt), Susan-
ne Herrmann (Violine), Rüdi-
ger Spuck (Violine), Gottfried
Elsas (Viola), Berthold Mayrho-
fer (Kontrabass) und Detlef
Renneberg (Orgel).
Ostersonntag, 5. April:
• Zum Osterfeuer mit Ent-

zünden der Osterkerzen laden

Ostern feiernmit der
Stadtkirchengemeinde
Mehrere Gottesdienste in den kommenden Tagen
- Feier der Osternacht in der St. Blasius-Kirche

die im Dauereinsatz war.
Alle Hände voll zu tun hat-

ten auch die Mitarbeiter des
Niedersächsischen Forstamtes
Münden und des Mündener
Stadtforsts. In den höheren La-
gen des Kaufunger Waldes feg-
te der Sturm mehrere Bäume
um, sagte Revierleiter Andreas
Hesse vom Stadtforst.

In der Mündener Altstadt
fuhr am späten Nachmittag
die Feuerwehr die Drehleiter
aus, um Dächer zu kontrollie-
ren, von denen Ziegel geflo-
gen waren. Die Markstraße so-
wie ein Stück der Langen Stra-
ße wurden gesperrt, auch in
der unteren Bahnhofstraße
fielen Ziegel herab.

Unterdessen warnten die
Niedersächsischen Landesfors-
ten grundsätzlich vor dem Be-
treten der Wälder. Auch,
wenn das Unwetter abgezogen
ist, könnten noch nachträg-
lich Bäume umstürzen oder
abgebrochene Äste, die in den
Baumkronen hängengeblie-
ben sind, herabfallen. (tns/kri)

mittag über die Freigabe ent-
schieden. Buslinien waren bis
zum Redaktionsschluss von
den Sperrungen nicht betrof-
fen.

Die Schedener Feuerwehr
hatte am Dienstag einen Ein-
satz: Ab 9.40 Uhr räumten
neun Einsatzkräfte einen
Baum beiseite, der im Hohen-
Hagener-Weg aus dem Boden
gekippt war. Der Baum war
mitten auf eine Ruhebank ge-
fallen, von der nicht mehr viel
übrig blieb.

Mehrere Einsätze hatten
auch die Feuerwehren in Stau-
fenberg. Gegen 13.50 Uhr war
auf der Bundesstraße 496 im
Bereich Lutterberg ein Baum
umgefallen, die Straße musste
für die Aufräumarbeiten kurz-
zeitig gesperrt werden. Außer-
dem räumten die Feuerwehr-
leute zwischen Dahlheim und
Nieste sowie in der Straße Vor
dem Walde in Escherode Bäu-
me von den Fahrbahnen. Ge-
sperrt wurde auch die Kreis-
straße 222 zwischen A7 und
Sichelnstein. Immer wieder
wurden wegen Aufräumarbei-
ten Straßen kurzfristig ge-
sperrt, berichtet die Polizei,

aus dem Dransfelder Rathaus.
Ähnlich die Situation in

Hann. Münden: Haarthstraße
und Kohlenstraße (gesamter
Abschnitt bis zur Gemeinde
Staufenberg) wurden gestern
aus demselben Grund ge-
sperrt, teilt der Bereich Sicher-
heit und Ordnung der Stadt
mit. Betroffen ist auch der
Blankenweg, ein Forstwirt-
schaftsweg zwischen der Bun-
desstraße 496 und der Gast-
stätte Rinderstall. Auch auf
diesen Straßen wird heute vor-

ALTKREIS MÜNDEN.Mehrere
Straßen mussten gestern we-
gen der Gefahr durch Sturm
„Niklas“ im Altkreis gesperrt
werden. Die Niemetalstraße
zwischen Löwenhagen und
Bursfelde war die erste. Dort
hatten die Freiwilligen Feuer-
wehren von Löwenhagen und
Dransfeld am Dienstagmor-
gen ab 9.55 Uhr bereits einen
umgestürzten Baum beseitigt,
berichtet Karsten Beuermann,
Gemeindebrandmeister der
Samtgemeinde Dransfeld.
Doch „Niklas“ machte weiter
und es blieb nicht bei einem
Baum auf der Straße, so Re-
vierförster Rainer Uebel auf
HNA-Anfrage. Die Niedersäch-
sischen Landesforsten über-
nahmen die Aufräumarbeiten.

Wegen des aufgeweichten
Bodens und des starken Win-
des muss nicht nur dort damit
gerechnet werden, dass weite-
re Bäume umfallen, es sei da-
her vorerst zu gefährlich, die-
se Straße zu befahren, so Förs-
ter Uebel. Wenig später wurde
auch die Gemeindeverbin-
dungsstraße zwischen Meen-
sen und Wiershausen ge-
sperrt. Am heutigen Mittwoch
werden Mitarbeiter des Drans-
felder Bauhofs diese Strecken
kontrollieren, dann werde
entschieden, ob sie wieder
freigegeben werden können,
informierte Karin Uckermann

Sturm fordert Einsätze
„Niklas“ warf überall Bäume um – Straßen mussten gesperrt werden

Die einen Bäume sind schon umgestürzt, die anderen stehen schief: Haumeister Andreas Steinmetz
beim Ermitteln der Sturmschäden imMündener Stadtwald. Foto: Privat

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/niklasmuenden

selbst, sondern auch andere in
große Gefahr – nachfolgende
Autofahrer halten die Sper-
rung für aufgehoben und fah-
ren arglos ins Gefahrengebiet.

Die abgesperrten Straßen
werden von den Einsatzkräf-
ten nicht mehr kontrolliert.
Passiert dort ein Unfall, wird
dieser also nicht zufällig be-
merkt. „Und im Bereich Nie-
metalstraße gibt es keinen
Handy-Empfang“. (tns)

D ie meisten Autofahrer
verhielten sich in der
Unwetterlage vernünf-

tig, berichtet Mündens Polizei-
chef Manfred Weber. Kein
Verständnis hat er aber für
jene Verkehrsteilnehmer, die
in der Niemetalstraße die Ab-
sperrung abbauten und durch-
fuhren.

Ein solches Verhalten sei
unverantwortlich, diese Perso-
nen brächten nicht nur sich

Verkehrsteilnehmer
bauten Absperrungen ab

Volker (lokal)
Text-Box
Quelle: Mündener Allgemeine (HNA) 01.04.2015




